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Da geht 
noch 
was

Kampfeswillen bei allen stärken

Gemeinsam können 
wir in den nächsten 
14 Tagen die M&R 
retten!

Ganz schön mutig: Am kom-
menden Freitag, also an 
einem Fußball-WM-Tag, an 

einem lauen Sommerabend ein Soli-
konzert für eine Kulturzeitschrift in 
Berlin zu machen, wenn gleichzeitig 
Che Guevaras Tochter Aleida zum 
Gespräch einlädt und auch ansonsten 
viel los ist in der Stadt. Aber wir brau-
chen dieses Zeichen des Widerstan-
des, dieses Signal, dass da noch etwas 
geht in der Linken. Und wir hoffen 
auf Unterstützung, auf Solidarität, 
auf regen Besuch. Es wird jedenfalls 
ein einmaliger Abend werden (zu Pro-
gramm und auftretenden Künstlern 
siehe die Seite 10 dieser jW-Ausga-
be). Wer sich einen Platz sichern will, 
kann noch Karten in der jW-Laden-
galerie kaufen oder reservieren (Tel. 
0 30/53 63 55-56 oder mm@jung-
ewelt.de). Es wird Restkarten an der 
Abendkasse geben. Mit dem Konzert-
erlös sollen 50 M&R-Doppelabos für 
soziale Einrichtungen erwirtschaftet 
werden, Eintrittskarten gibt es ab 
zehn Euro.

Anfang Januar haben wir in der 
jungen Welt bekanntgegeben, dass 
die Kulturzeitschrift Melodie & 
Rhythmus eingestellt werden muss. 
Anfang April legten wir dann aller-
dings mit dem Versprechen nach, 
dass es mit dem Magazin für Gegen-
kultur weitergehen könnte, wenn wir 
bis Ende Juni als ersten Schritt 1.000 
Abonnements für sie gewinnen kön-
nen. Bis Freitag dieser Woche sind 
bei uns 865 Abobestellungen einge-
troffen, in den nächsten zwei Wochen 
brauchen wir also die noch fehlenden 
135! Und damit daraus was wird, 
drehen wir noch mal so richtig auf: 
So liegt an diesem Wochenende allen 
Ausgaben der jungen Welt, des Neuen 
Deutschlands, des Freitag und der 
UZ (Unsere Zeit – Zeitung der DKP) 
ein M&R-Aboflyer bei – wir rechnen 
mit kräftiger Nutzung! Viele Grup-
pen und Verbände überlegen weiter-
hin, wie sie das Projekt unterstützen 
können. Immer mehr Kulturschaffen-
de melden sich zu Wort und werben 
öffentlich für ein Abonnement (sie-
he dazu online unter melodieund-
rhythmus.com). Auch viele Einzel-
personen helfen mit ganz konkreten 
Aktivitäten. So hat unsere Leserin 
Claudia K. aus Cottbus 60 Büros 
der Partei Die Linke angeschrieben 

und ihnen ein Abonnement der M&R 
nahegelegt. Unsere Leserin Johan-
na Z. aus Hamburg regt an, dass auch 
Hochschulen und Weiterbildungs-
stätten in die Kampagne mit einbe-
zogen werden sollten. Sie selber hat 
für den Hamburger SDS drei Abon-
nements und alle im jW-Shop erhält-
lichen M&R-Ausgaben geordert, um 
sie dem Seminar »Kultur, Ästhetik, 
Medien« zur Verfügung zu stellen. 
»Angelehnt an diese Idee, schlage 
ich vor, (...) mit der M&R in die 
Hochschulen zu gehen. Musikhoch-
schulen, Musikstudiengänge, Schau-
spielschulen, Kunsthochschulen, 
Theaterstudiengänge, Journalismus 
usw. – da fällt einem sicherlich noch 
eine ganze Reihe ein! Und zusätz-
lich zur guten Verbreitung der M&R 
sind auch die kritischen Gedanken 
an den Hochschulen bitter nötig«, 
meint Johanna. »Die Idee mit den 
Unis stammt aus der Feder einer Stu-
dentin, wenn alle junge Welt-Freunde 
sich überlegten, ob ihnen in ihrem 
Bereich, ob in den Gewerkschaf-
ten, der Friedensbewegung, bei der 
Arbeit oder im Freundeskreis solche 
Ideen einfallen und sie sich zu einer 
oder zwei Aktionen verabredeten, 
dann bin ich mir sicher, dass beide 
Zeitungen gerettet werden könnten! 
Packen wir es alle zusammen an!«

Und unsere Leserin Susanne M. 
aus Berlin hat nicht nur die Idee für 
ein kleines Weinfest auf der jW-Ter-
rasse zur Aktion beigesteuert, son-
dern kocht und finanziert auch die 
Speisen dafür. Rund 40 Personen 
können so am kommenden Mittwoch 
(20. Juni) einen lauschigen Abend in 
feiner Gesellschaft bei gutem Wein 
und Essen genießen – und damit auch 
noch was Gutes für eine linke Kultur-
zeitschrift tun! Hier gibt es noch we-
nige Restkarten – allerdings müssen 
diese zuvor in der jW-Ladengalerie 
erworben werden.

Höhepunkt der Endspurtkampag-
ne wird das wunderbare M&R-Soli-
konzert am kommenden Freitag im 
Berliner Kulturzentrum Wabe sein. 
Wenigstens die jW-Mitarbeitenden 
können dabei ohne weiteres ver-
schmerzen, dass sie Aleida Guevara 
an diesem Abend nicht treffen wer-
den: Die Tochter des Che wird am 
21. Juni unsere Redaktion besuchen.

 M&R-Kollektiv

Junge Welt und Melodie & Rhyth-
mus »sind zwei Zeitungen, 
die sich der Aufklärung, der 

Wahrheitsvermittlung, der Hoff-
nungsgebung, der Stärkung des 
Kampfeswillens und der Arbeit für 
die Überwindung der Ausbeutung 
verschrieben haben. Sie konkurrieren 
nicht miteinander, sondern sie ergän-
zen sich. Die junge Welt braucht die 
M&R, und die M&R braucht die junge 
Welt. Die Menschen benötigen realen 
Journalismus, eine internationale 
Gegendarstellung durch die Bericht-
erstattung aus anderen Ländern und 
zu allen handfesten Themen: Soziales, 
Gesundheit, Ökonomie, Bildung, 
Ökologie usw. Aber um die Welt und 
ihre Lage darin erkennen zu können, 

brauchen sie, brauchen wir ebenfalls 
die Kultur und die Hoffnung. Gerade 
gegen rechts hilft einfaches Wissen 
nicht, wir haben einen Kulturkampf 
zu führen! In diesem Sinne plädiere 
ich dafür, (...) zu überlegen, wie beide 
Zeitungen gestärkt werden können«, 
schreibt uns in diesen Tagen unsere 
Leserin Johanna Z. aus Hamburg, 
die wir schon im obigen Beitrag vor-
gestellt haben. Ein ganz praktisches 
Beispiel, wie auch Sie die junge Welt 
stärken können: Steigen Sie auf eine 
höhere Abopreisklasse um! Nicht nur 
unsere Zeitungen sind außergewöhn-
lich, auch unsere Leserinnen und Le-
ser: Wer es sich leisten kann, wählt an-
stelle des Normal- das Soliabo. Damit 
wird dann ein verbilligtes Sozialabo 

mitfinanziert – weil eben bei nicht we-
nigen das Geld nur dafür reicht. Aber 
auch sie brauchen die Möglichkeit 
zur Information und zur Stärkung des 
Kampfeswillens.

Eine andere Art des Umsteigens: 
Stocken Sie Ihr Teilabo (z. B. das 
Wochenendabo) auf ein Vollabo mit 
täglicher Belieferung auf. Das ist gar 
nicht so teuer und verschafft Ihnen die 
täglich notwendigen Informationen 
und Analysen in einer überschaubaren 
und gut lesbaren Form. Jeder Umstieg 
hilft, die junge Welt als Tageszeitung 
zu stabilisieren und erhöht unsere 
Handlungsfähigkeit – und übrigens 
auch unseren Kampfeswillen! Nutzen 
Sie den nebenstehenden Coupon!

 Vertriebsleitung junge Welt

Jetzt 
umsteigen!
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Schmähung
»Stiftung Aufarbeitung«: Seit  

20 Jahren arbeitet die BRD an 

der Delegitimierung der DDR

Einwanderung
Migrantenorganisationen treffen sich 

in Berlin. Forderungen nach 

 Partizipation auf allen Ebenen 

Drohung
Südafrika: Anhänger von Expräsident 

Zuma wollen neue Partei grün-

den und ANC unter Druck setzen 

Auflehnung
»Wolfsburg 1968«: Ein Klassentreffen 

von Sozialisten, Kommunisten 

und anderen freien Geistern

D
er Deal ist seit dem 30. Mai in 

trockenen Tüchern. An diesem 

Tag stimmte das Justizminis-

terium der Vereinigten Staaten jener 

Megafusion zu, die seit fast zwei Jahren 

weltweit die Gemüter bewegt: Bayer 

darf den US-Saatgut- und Pestizidmul-

ti zum Rekordpreis von 63 Milliarden 

Dollar (54 Milliarden Euro) aufkaufen. 

Zuvor hatte bereits die EU-Kommis-

sion ihr Plazet zur Elefantenhochzeit 

gegeben. Diesseits und jenseits des 

Atlantiks hieß es, man habe unter der 

Bedingung zugestimmt, dass »sehr ho-

he Auflagen« erfüllt würden. Faktisch 

haben die Kartellbehörden jedoch ein 

mächtiges Oligopol der Agrarindustrie 

gestärkt. Denn Aufkäufer jener Ge-

schäftsanteile, von denen sich Bayer 

trennen muss, also der Saatgutsparte, 

ist mit BASF ebenfalls ein deutscher 

Global Player im »Agropoly«.

Am Montag gab Bayer-Chef Werner 

Baumann in Frankfurt am Main be-

kannt, am 7. Juni werde sein Unterneh-

men alleiniger Eigentümer von Mon-

santo sein. Dessen Name verschwinde 

mit der Übernahme, so Baumann. Der 

Hauptgrund dafür dürfte das miese 

Image des bisherigen Weltmarktfüh-

rers bei Saatgut und bei insbesondere 

glyphosathaltigen Breitbandherbiziden 

sein. Die vertreibt der Konzern aus St. 

Louis unter dem Markennamen Round-

up in vielen Regionen der Welt mit-

tels Knebelverträgen im Doppelpack 

mit gentechnisch verändertem und 

damit gegen das Unkrautgift unemp-

findlichem Saatgut. Dieser und andere 

Markennamen werden nach Angaben 

von Baumann weitergeführt. Glyphosat 

wird als wesentlicher Verursacher des 

Rückgangs von Insekten- und Pflanzen-

arten und der Ausbreitung von dagegen 

resistenten Unkräutern angesehen. Die 

Weltgesundheitsorganisation hatte es 

zudem als »wahrscheinlich krebserre-

gend beim Menschen« eingestuft.

Bayer steigt mit der Übernahme zum 

weltgrößten Anbieter von Pestiziden, 

also Pflanzen-, Insekten- und Pilzgiften, 

und von Saatgut auf, trotz der Veräuße-

rungen an BASF. Baumann kündigte 

an, der Leverkusener Konzern werde 

»mit derselben Entschlossenheit« an 

seinen »Nachhaltigkeitszielen arbei-

ten« wie an seinen Finanzzielen. Wie-

viele Stellen dem Monsanto-Deal zum 

Opfer fallen werden, verriet Baumann 

nicht. Bayer verspricht sich Synergie-

effekte infolge der Fusion in Höhe von 

1,2 Milliarden Dollar jährlich. Monsan-

to hat 20.000 Beschäftigte, Bayer fast 

100.000 weltweit.

Das entwicklungspolitische Netz-

werk INKOTA sprach in einer am 

Montag veröffentlichten Erklärung zur 

Fusion von einem »schlechten Tag für 

Millionen Menschen weltweit«. Klein-

bauern drohten in der Folge »noch 

mehr Hunger, Armut und Abhängig-

keit«. Auch die Folgen für Umwelt und 

Klima seien verheerend. INKOTA for-

derte die Bundesregierung deshalb auf, 

gegen die Übernahme vor dem Euro-

päischen Gerichtshof zu klagen und die 

Fusionskontrolle zu verschärfen. Vor 

dem EUGH müsse geklärt werden, ob 

die EU-Wettbewerbskommission bei 

ihrer Entscheidung zugunsten des Zu-

sammenschlusses Umweltschutzaspek-

te ausreichend berücksichtigt habe. Die-

se seien gleichwertig mit der Wettbe-

werbsfreiheit im EU-Recht verankert.

Lena Michelsen von INKOTA ver-

wies darauf, dass mit der Fusion drei 

Megakonzerne 70 Prozent des Pesti-

zid- und 60 Prozent des Saatgutmark-

tes der Welt beherrschen. Neben Bayer/

Monsanto sind dies ChemChina/Syn-

genta und Corteva Agriscience. Die 

Fusionen sind letztlich auch Folge des 

schrumpfenden Marktes für Agroche-

mie. Es könnte gut sein, dass sich Bayer 

an Monsanto verschluckt, nicht zuletzt 

wegen der steigenden Verschuldung.

Bayer  
schluckt 
Monsanto

CSU: Mehr »sichere Herkunftsstaaten«

WWW.JUNGEWELT.DE

Netanjahu will vor allem 

über Iran reden

Berlin. Israels Regierungschef Ben-

jamin Netanjahu hat vor seinem 

Abflug nach Berlin am Montag 

den Zweck seiner Mission klar 

umrissen: ein Bündnis gegen den 

Iran. »Ich breche nun zu einem 

wichtigen Besuch in Europa auf. 

Ich werde drei politische Führungs-

persönlichkeiten treffen und zwei 

Themen behandeln: Iran und Iran«, 

sagte Netanjahu vor seinen Visiten 

in Berlin, Paris und London laut 

seinem Büro. Vor allem gehe es 

darum, den Druck auf Teheran 

aufrechtzuerhalten, damit das Ka-

binett dort sein Atomprogramm 

aufgebe, sagte der Regierungschef. 

»Ich glaube, dass dieser Druck 

erhöht werden sollte.« Zweitens 

müsse Teherans »Aggression in 

der Region« gestoppt werden, so 

Netanjahu. Dabei gehe es insbe-

sondere darum, keine militärische 

Präsenz des Irans in Syrien zuzu-

lassen. Er hoffe, in dieser Frage 

Unterstützung zu finden.  (AFP/jW)

Siehe auch Seite 8

Kann bei der Profitmaximierung helfen, aber auch heftige Nebenwirkungen hervorrufen: Die Inkorporation des US-Agrochemie- und Saatgutkonzerns Monsanto durch den Leverkusener Chemieriesen Bayer
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Bittere Pille für Landwirte und 

Konsumenten: Leverkusener 

Chemieriese nimmt letzte Hürde bei 

Übernahme des US-Saatgutmultis.  

Von Jana Frielinghaus

Seehofer will auch Georgien auf die Liste setzen, Söder schneller abschieben

B
undesinnenminister Horst 

Seehofer (CSU) will nach 

ARD-Informationen neben 

Algerien, Marokko und Tunesien 

auch den Kaukasus-Staat Georgien 

zum »sicheren Herkunftsstaat« erklä-

ren. Ein entsprechender Entwurf sei 

vor rund einer Woche zur Abstim-

mung an die anderen Ressorts der 

Bundesregierung gegangen, berichte-

te das ARD-»Hauptstadtstudio« am 

Sonntag abend. In ihrem Koalitions-

vertrag haben Union und SPD verein-

bart, Staaten mit einer regelmäßigen 

Asylanerkennungsquote von unter 

fünf Prozent für sicher zu erklären. 

Die Koalition hatte bereits in der ver-

gangenen Wahlperiode einen Anlauf 

unternommen, die Maghreb-Staaten 

entsprechend einzustufen, war aber in 

der Länderkammer gescheitert.

In Algerien sieht das Strafgesetz-

buch vor, dass ein Mann, der ein Mäd-

chen unter 18 Jahren vergewaltigt, straf-

frei ausgehen kann, wenn er sein Opfer 

heiratet. In Tunesien können Männer 

wegen homosexueller Handlungen 

strafrechtlich verfolgt werden. In Ma-

rokko müssen Aktivisten mit staatli-

chem Druck rechnen, wenn sie den 

Anspruch des Landes auf die Region 

Westsahara kritisieren. Dies räumte 

sogar Seehofers Vorgänger Thomas de 

Maizière (CDU) im Mai 2016 ein und 

versprach, Deutschland werde weiter-

hin Asyl gewähren, wenn ein »indivi-

duelles Verfolgungsschicksal« drohe.

Nach Angaben des Bundesinnen-

ministeriums ist auch die Anerken-

nungsquote bei Asylsuchenden aus 

Georgien gering. Staatssekretär Ste-

phan Mayer (CSU) nannte für 2017 

zwei Prozent. Laut ARD-»Hauptstadt-

studio« ist die Quote in Seehofers Re-

ferentenentwurf aber nur ein Randas-

pekt. Im Vordergrund stehe, dass sich 

die Bundesregierung »anhand von 

Rechtslage, Rechtsanwendung und all-

gemeinen politischen Verhältnissen« 

ein Gesamturteil gebildet habe, heißt 

es demnach in dem Entwurf. Die bay-

erische Staatsregierung unter Markus 

Söder (CSU) will künftig selbst Char-

terflüge organisieren, um abgelehn-

te Asylbewerber abzuschieben. Das 

geht aus einem Sieben-Punkte-Plan 

vor, der am Montag der Süddeutschen 

Zeitung vorlag und bereits an diesem 

Dienstag vom Kabinett verabschiedet 

werden soll. 
 (dpa/jW)

wird herausgegeben von  

2.101 Genossinnen und  

Genossen (Stand 27.4.2018)

n www.jungewelt.de/lpg
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Regime-Change
Der Angriff der USA, Großbritan-

niens und Frankreichs auf Libyen im 

Jahr 2011 hatte schlimme Folgen. 

Islamistische Milizen und Warlords 

bekriegen einander. Ein staatliches 

Gewaltmonopol existiert nicht.  

Von Christa Schaffmann
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